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Rosalia alpina L. - Österreichs Insekt des Jahres 2001
Rosalia alpina L. - The Austrian „Insect of the Year 2001"
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Abstract
Rosalia alpina L. (Coleoptera, Cerambycidae) - a species of prime
importance according to the EU Fauna-Flora-Habitat-Guideline (FFH)
— has been chosen as the Austrian Insect of the Year 2001. A col-
oured poster has been printed, press conferences have been organi-
zed. Measures for environmental protection are discussed; with a map
illustrating the distribution of Rosalia alpina in Austria.
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Unter insgesamt 30 Vor-
schlägen fanden die 7 in-
volvierten Institutionen
über Monate hinweg kei-
nen gemeinsamen Nenner
- außer dem Vorschlag,
eine im Naturschutz öster-
reichweit funktionelle Art zu
kühren. Im Hinblick auf die
EU-Verpflichtungen Öster-

Abb. 2: Signet des Österreichischen Jah-
resinsekts.

.Insect of the Year 2001", insect poster reichs wurde daher die Liste prioritärer Insektenarten nach
der FFH-Richtlinie durchgesehen (ZANINI & KOLBL 2000).
Rosalia alpina ist prioritär, in Österreich in 8 von 9 Bundes-
ländern verbreitet und durch die interessante Färbung at-
traktiv. Nach anfänglich relativer Mehrheit für Rosalia alpi-
na setzte sich das Naturschutzargument, der Alpenbock
sei eine ideale "umbrella-species" für viele xylobionte Ko-
leopteren, auch absolut durch.

Rosalia alpina erfüllt als "Österreichs Insekt des Jahres
2001" viele jener Kriterien, die von der ARGE für Umwelt-
entomologie der ÖEG im Jahre 1999 erarbeitet wurden:

> relative Bekanntheit,
> fotogenes Aussehen,
> verständlich erklärbare Biologie,
> Zeigerart schutzwürdiger Habitate,
> besondere Gefährdung,
> Chance, aufklärend zu wirken,
> Möglichkeiten für ein Naturschutzprogramm.

Abb. 1: Mit Rosalia alpina als Österreichs
Insekt des Jahres 2001 wurde ein Sym-
boltier für die gemeinschaftlichen Natur-
schutzverpflichtungen in unseren Wäl-
dern ausgewählt.

Medienresonanz

Schon Wochen nach Beginn der Aktion steht fest, dass
der Alpenbockkäfer im Jahr 2001 zu den meistabgebilde-

Warum ein xylobionter Käfer?

Österreichs Insekt des Jahres 2000 - das Wiener Nacht-
pfauenauge Saturnia pyri D. & S. - fand mit mehr als 50

Zeitungsartikeln sowie
Rundfunk- und Fernseh-
sendungen eine unerwar-
tete Resonanz in Öster-
reichs Medienlandschaft
(vgl. GEPP 2001).

Es war daher schwierig,
für das Jahr 2001 ein ähn-
lich attraktives Merkinsekt
auszuwählen. Die erste
Vorauswahl befragter En-
tomologen konzentrierte
sich auf alpine Hummel-
Spezies, die aber dem Kri-
terium "attraktives Fotoma-
terial verfügbar" nicht ge-
recht werden konnten. Der
Vorschlag des Instituts für

Naturschutz, die Sphecide
Sceliphron curvatum (Smith)
als Beispiel einer einge-
schleppten Hymenoptere zu
wählen, wurde bald als miss-
verständliches Signal verwor-
fen.

Der Naturschutzbund plä-
dierte anfangs aufgrund sei-
nes Jahresmottos "Schützt
die Moore" für eine moorbe-
wohnende Libellenart,
schließlich mit dem Bekannt-
heitsargument für eine allge-
meine "Trivial-Art", wie eine
der Maikäfer-Spezies. Die
Österreichische Gesellschaft
für Entomofaunistik schlug
Eurythrea quercus (Herbst)
vor, was aber den Bundeslän-
dervertretern - nach dem

. „ Abb. 3: Fundpunktkarte von Rosalia alpina in Österreich und Südtirol; die leeren Ringe sind Funddaten vor 1980, die vollen
ZU WienlaStig Schien. danach. Nach ZOBODAT, Linz, Michael Malicky (ergänzt mit neueren Funddaten vom Institut für Naturschutz, Graz).
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ten und meisterwähnten Tierarten zählt - zumindest ist er
das meistgenannte Insekt des Monats März!

Die erste Pressekonferenz am 1. März 2001 hatte inner-
halb einer Woche 10 Zeitungsartikel zur Folge - zumeist
mit Farbfotos -, was dem Durchschnittserfolg einer Wir-
beltierpressemeldung entspricht. Erstmals wurden CDs mit
einem Dutzend gescannter Fotos zur Auswahl angeboten
und ebenso das rot-weiß-rote Logo (Abb. 2), das allerdings
in Tageszeitungen nur vereinzelt Verwendung fand.

Prominent dargestellt wurde unser Jahresinsekt von ei-
nigen Naturschutz-Zeitschriften, von denen beispielswei-
se der Steirische Naturschutzbrief "Naturschutz in der Stei-
ermark" eine Umschlagseite reservierte.

Farbposter für Schulen und Ämter

Überraschend positiv entwickelte sich ein Unterstützungs-
ansuchen an das Bundesministerium für Land- und Forst-
wirtschaft, Umwelt- und Wasserwirtschaft, das innerhalb
weniger Tage mit eine Förderungszusage in der Höhe von
ATS 100.000,- zur Folge hatte. Entomologie und Natur-
schutz fanden mit einer Altholz bewohnenden Cerambyci-
de rasch potente Partner, und zwar nicht nur Geldgeber
für ein Poster, sondern auch für die praktische Umsetzung
von Naturschutzprojekten. Wesentlich war dem Ministeri-
um die Zusage, über einen geeigneten Verteilerkreis zu
verfügen: Dabei sind wir auf den Österreichischen Natur-
schutzbund angewiesen, der mit einer eigenen Zeitschrift
("Natur & Land") auch über eine entsprechende Klientel
verfügt. 50.000 Poster von R. alpina samt Fotos von son-
stigen EU-relevanten xylobionten Koleopteren wurden ge-
druckt und vor allem an alle Schulen Österreichs verschickt
- die bisher aufwendigste PR-Aktion für ein Insekt in Öster-
reich! Hauptproblem bei derartigen Massensendungen ist
das Porto, das nur mit Sonderkonditionen (Poster als Son-
derheft einer bestehenden Zeitschrift) finanzierbar bleibt.
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Abb. 4: Beispiele der zirka 60 Zeitungsmeldungen über Österreichs Insekt des
Jahres 2001: Rosalia alpina.

Rechtzeitig mit dem Frühjahrserwachen der Natur werden
die Poster ausgeschickt; eine weitere Nachsendung soll
zu Sommerbeginn - zur Flugzeit von Rosalia alpina - er-
folgen.

Ergänzungsbedürftiger Kenntnisstand

Wie so oft in der entomologischen Faunistik, weiß man über
die rezente Verbreitung allgemein bekannter Insektenar-
ten erstaunlich wenig. Die langfristigen Fundpunktkarten,
etwa von ZOBODAT (Abb. 3), zeigen einerseits eine weit-
reichende ursprüngliche Verbreitung, gleichzeitig aber er-
schreckend wenige aktuell bestätigte Fundorte.

Es besteht Aktualisierungsbedarf hinsichtlich der Gefähr-
dungsmomente, Verbreitung und Schutzstrategien: ein
weiterer Grund für die Österreichische Entomologische Ge-
sellschaft, sich verstärkt entomologischer Naturschutzthe-
men anzunehmen. Das Institut für Naturschutz, der Öster-
reichische Naturschutzbund und auch das zuständige Bun-
desministerium wären interessante Partner für die ÖEG.

Eine prioritäre Art der Fauna-Flora-Habitat-Richtline
der EU

Rosalia alpina zählt zu den wenigen Arten der Fauna-Flo-
ra-Habitat-Richtlinie, die auch aus österreichischer Sicht
hochrangig schutzwürdig sind. Die Prädikatisierung "prio-
ritär" bedeutet für die Staaten der Europäischen Union
höchste Schutzverpflichtung, die nahezu keine Ausnahmen
kennt: FFH-RL(1992), Begriffsbestimmungen, Art. 1h: Prio-
ritäre Arten sind speziell aufgelistete Arten, für deren Er-
haltung der Gemeinschaft aufgrund ihrer natürlichen Aus-
dehnung im Verhältnis zu dem im Artikel 2 genannten Ge-
biet besondere Verantwortung zukommt.

Dementsprechend haben die Bundesländer Österreichs
auch mehrere Habitate von R. alpina in die Vorschlagsliste
des Natura 2000-Schutzgebietsnetzes eingebracht. Die
Steiermark hat beispielsweise zwei der drei bekannten
aktuellen Vorkommen als Europaschutzgebiete ausgewie-
sen: die Raabklamm, die längste Klamm Österreichs so-
wie die Gesäuseberge als geplanten Nationalpark. Zu letz-
terem Gebiet wurde vom Institut für Naturschutz der Vor-
schlag eingebracht, R. alpina als Wappentier des zukünfti-
gen Nationalparks auszuwählen. Im bestehenden Natio-
nalpark Kalkalpen ist R. alpina in individuenreichen Popu-
lationen anzutreffen.

Naturschutzrelevanz

Nach der schon bisher erfolgreichen Naturschutzaktion des
ÖNB 2000 ("Baumpatenschaften") sind notwendige Schutz-
maßnahmen für den Alpenbockkäfer weitere Argumente
für den Altholzschutz (GEISER 1994) - davon würden auch
ca. 1730 xylobionte Koleopterenspezies profitieren.
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